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„Eigenartiger Zeitpunkt
für Kandidatur“

und seinen politischen Unter-
stützern mehr als halbiert.

Auf den letzten Metern da-
hin hat ihm die SPD die Un-
terstützung entzogen, als es
galt eine schwerwiegende
Entscheidung zu den Grund-
steuern und somit zur Gesun-
dung der Stadt treffen zu
müssen.

Die Einwohnerzahlen ha-
ben sich stabilisiert und sind
sogar in den vergangenen
drei Jahren wieder angestie-
gen, ebenso die Anzahl der
sozialversicherungspflichti-
gen Arbeitsplätze und auch
die Tourismuszahlen spre-
chen eine deutlich positive
Sprache, eine Entwicklung
entgegen allen damaligen ne-
gativen Zukunftsprognosen.

Presse, Funk und Fernse-
hen geben sich in Wanfried
die Klinke in die Hand, um
über unsere Stadt zu berich-
ten.

Sind diese geschaffenen
Voraussetzungen nun die
Gründe, die den parteilosen
Kandidaten und die SPD
Wanfried motivieren, für das
Amt des Bürgermeisters an-
zutreten? Man kann es ihnen
nicht verdenken, denn in gu-
ten Zeiten macht es deutlich
mehr Spaß, ein solches Amt
zu begleiten, als in schwieri-
gen.

Ludwig Weller
Wanfried

Betrifft: Leserbrief zum The-
ma Bürgermeisterkandida-
tur in Wanfried

Die SPD in Wanfried froh-
lockt, weil sie endlich einen
Gegenkandidaten zum Amts-
inhaber ins Rennen schicken
kann. Vor sechs Jahren gab es
dazu noch keinen Mut, da un-
angenehme Entscheidungen
zur finanziellen Gesundung
der Stadt zu treffen waren.
Aus den eigenen SPD-Reihen
hat bis heute keiner selbst die
Traute, gegen Wilhelm Geb-
hard anzutreten. Stattdessen
sagen sie einem nahezu Un-
bekannten Unterstützung zu,
der auch keinerlei kommu-
nalpolitischen Hintergrund
und Verwurzelung in der
Stadt hat.

Die Wahlbeteiligung wird
es freuen, und auch die Wäh-
ler haben nun eine Auswahl.
Das ist durchaus positiv.

Allerdings ist das einzige
bisherige Argument des Ge-
genkandidaten, dass er den
Zeitpunkt für eine Kandida-
tur jetzt für genau richtig
hält. (...) Weil der Amtsinha-
ber die Karre sprichwörtlich
„aus dem Dreck gezogen
hat“, in dem sich die Stadt
noch vor wenigen Jahren tief
versunken befand?

Die Verschuldung der Stadt
hat der Amtsinhaber zusam-
men mit den Bürgern, dem
Team der Stadtverwaltung

LESERMEINUNG

IHR BRIEF AN UNS
„Briefe an die Redaktion“ senden Sie bitte mit vollständigem Ab-
sender und Telefonnummer an die Werra-Rundschau, Lokalredakti-
on, Herrengasse 1 - 5, 37269 Eschwege. Das gilt auch für E-Mails,
die Sie unter: redaktion@werra-rundschau.de an uns schicken kön-
nen. Anonyme Zuschriften werden nicht veröffentlicht. Kürzungen
behält sich die Redaktion vor. red

Nachwuchs holt Pokale
Meinhard ist beim Feuerwehr-Jugend gut aufgestellt

VON HARALD TRILLER

Hitzelrode – Der Nachwuchs
ist gut aufgestellt, die Ge-
meinde Meinhard kann stolz
auf die Kinder- und Jugend-
feuerwehr sein. Die Verant-
wortlichen zählen derzeit 67
Jugendliche und 59 Kinder.

17 Jugendflammen
„Ein Ausbildungsnachweis ist
die Jugendflamme, die zu er-
füllenden Kriterien haben
insgesamt 17 unserer jungen
Leute erfüllt“, erklärte Domi-
nik Weerkamp, dass 15-mal
die Klasse 1 und zweimal die
Klasse 2 zu Buche standen.
Ähnlich gut sei das zurücklie-
gende Jahr bei den „Tatzen“
verlaufen. „Das Kinderabzei-
chen soll zur Mitarbeit moti-
vieren“, zeigte sich der Ju-
gendwart von 47 erfolgrei-
chen Abnahmen angetan.

Die Wettkämpfe
Die Wettkämpfe des Nach-
wuchses spiegelten großes
Interesse und auch energi-
schen Einsatz wider. Allen vo-

ran war dies beim Nach-
wuchs aus Jestädt zu beob-
achten, der sowohl den Fritz-
Sippel-Pokal als auch den Ho-
hestein-Pokal gewann. Auch
Schwebda stand im Rampen-
licht, belegte beim Bundes-
wettbewerb Rang fünf und
beim Waldlauf Platz drei.

Ausblick
Beim Ausblick auf die Veran-
staltungen in 2019 hob Domi-
nik Wehrkamp den Bundes-
wettbewerb heraus, der dies-
mal in Meinhard ausgetragen
wird, Schwebda ist am 11.
Mai Gastgeber. „Das Zeltlager
am Meinhardsee haben wir
vom 21. bis 23. Juni termi-
niert und die beiden ge-
meindeinternen Pokalwett-
kämpfe werden am 21. Sep-
tember in Hitzelrode ausge-
tragen“, so Weerkamp.

Publikum begeistert
Von 21 Umzügen und Platz-
konzerten sowie einigen
Ständchen berichtete Jörg
Volkmar. Das Vorstandsmit-
glied des Feuerwehrfanfaren-

zuges der Gemeinde Mein-
hard sagte wörtlich: „Wir ha-
ben mit unserer Musik das je-
weilige Publikum begeistert.“
Er lobte die beiden Stabfüh-
rer Pascal Berg und Tina Ceh,
„die es immer wieder schaf-
fen unsere 29 Aktiven sowie
die zehn Jugendlichen in der
Vorausbildung zu motivie-
ren“. Derzeit zählt der Fanfa-
renzug 129 Mitglieder.

Grußworte
Nach der Ansprache von Bür-
germeister Gerhold Brill, der
zwei fiktive Situationen dar-
stellte, „die hoffentlich nie
eintreten, aber deutlich ma-
chen, dass wir unsere Feuer-
wehren in allen sieben Orts-
teilen unbedingt brauchen“,
richteten Parlamentschef
Guido Hasecke, Karsten Hose
für die Ortsvorsteher, SPD-
Fraktionschef Matthias Men-
gel sowie Thomas Eisenträger
(stellvertretender Kreisbrand-
inspektor) und Martin Ger-
lach (stellvertretender Ver-
bandsvorsitzender) Worte an
die Gäste.

Auszeichnungen
Das Feuerwehrleistungsab-
zeichen in Eisen ging an An-
dreas Brill, Dennis Wernisch,
Christoph Dietrich (alle Mot-
zenrode), David Schäfer, Kai
Bokel, Lasse Vopicka, Johan-
nes Schäfer, Lukas Groß, Lu-
cas Harbich, Maurice Leuwe-
rink (alle Schwebda). In Bron-
ze: Franziska und Annika Ho-
se, Ralph Habla (alle Motzen-
rode), Mario Siegel (Schweb-
da). In Silber: Florian Lau-
bach (Schwebda). In Gold:
Dirk Heller (Motzenrode).
Gold mit Zusatz: Sascha Hel-
ler und Karsten Hose (Mot-
zenrode).

Anerkennungsprämien
Prämien erhielten für zehn
Jahre: Virginia Schneider
und Patrick Hehling (Gre-
bendorf), Lisa Pippert (Je-
städt); für 20 Jahre: Benja-
min Jahn, Patrick Möller,
Björn Reichelt (alle Jestädt),
Kai Bokel (Schwebda); für 30
Jahre: Dietmar Bailly, Mat-
thias Hehling (Grebendorf),
Frank Malcher (Jestädt).

Wurden geehrt: (von links) Franziska Hose, Dirk Heller, Sascha Heller, Annika Hose, Christoph Dietrich, Karsten Hose,
Florian Laubach, Kai Bokel, Mario Siegel, Lukas Groß. FOTO: HARALD TRILLER

Plastikdeckel gegen Kinderlähmung
Waldorfschüler sammeln Deckel in Geschäften im Landkreis

In den Familien der Schüler
der Waldorfschule Werra-
Meißner in Eschwege werden
inzwischen fleißig Deckel ge-
sammelt.

Immer mehr Menschen
denken über das Plastikmüll-
thema nach. Caroline aus der
fünften Klasse war beim Sam-
meln der Plastikdeckel pfif-
fig. Sie verfasste Infozettel
über die Aktion und heftete
sie an das Bushäuschen in ih-
rem Wohnort. Es sprach sich
schnell herum, und nun wer-
den auch bei ihr zuhause De-
ckel abgegeben. Angespornt
durch Carolines Erfolg kam
Jakob schließlich auf die Idee,
in den Geschäften, in denen
die Flaschenautomaten ste-
hen, Kisten für die Deckel
aufzustellen. In den 1980er-
Jahren haben sich die Wohl-
tätigkeitsorganisation Rotary
und die Weltgesundheitsor-
ganisation (WHO) zum Ziel
gesetzt, die Kinderlähmung
weltweit auszurotten. Für das
Projekt „End Polio Now“ sam-
meln die Rotarier seitdem
Plastikdeckel. Ellen Schubert

sie mit Korb, Stofftüte und
mitgebrachten Papiertüten
ein, angebotene Plastiktüten
werden gleich abgelehnt.
Wasser wird nur noch in
Glasflaschen gekauft, die wie-
der verwendet werden. Über-
haupt achten sie jetzt mehr
darauf, unnötige Verpackun-
gen zu vermeiden, indem sie
Käse, Wurst und Fisch an der
Theke kaufen.

in ärmeren Ländern jedoch
nicht.

Müll vermeiden
Jakobs Mutter, Caroline

Bohlmann, ist begeistert vom
Engagement ihres Sohnes
und dem seiner Klassenka-
meraden. Sie beschäftigen
sich nun immer mehr damit,
wie man Müll vermeiden
kann. Auf dem Markt kaufen

Eschwege – Heute geht Jakob
mit seiner Mutter nach der
Schule zu Lidl und zu Tegut
in Eschwege, um seine dort
aufgestellten Kartons zu ent-
leeren. Es gab nämlich schon
einen Anruf vom Geschäft,
dass der Sammelkarton, den
Jakob erst vor kurzer Zeit ne-
ben den Leergutautomaten
bereitgestellt hatte, anfinge
überzuquellen. Sie haben ei-
nen großen gelben Sack da-
bei und schon rauschen die
farbigen Deckel in die Tüte.
Das sieht schön bunt aus, ist
aber vor allem ein Zeichen
von sozialem Engagement.

Jakob sammelt Plastikde-
ckel von Flaschen und Ge-
tränketüten, damit der Rota-
ry Club Impfungen gegen Po-
lio oder Kinderlähmung fi-
nanzieren kann. 500 Plastik-
deckel ermöglichen eine Po-
lioimpfung für ein Kind in Af-
ghanistan, Pakistan oder Ni-
geria. Polyethylen ist ein
hochwertiger und gut recy-
celbarer Rohstoff. In Deutsch-
land sind fast 95 Prozent aller
Kinder gegen Polio geimpft,

Sammler: Caroline und Jakob Bohlmann leeren den Karton
für Plastikflaschendeckel. FOTO: ELLEN SCHUBERT

Verdiente Musiker des
Sängerkreises geehrt

Landrat Reuß zeichnet Männerchor aus

zender. Das Sängerehrenab-
zeichen in Gold bekam Hel-
mut Görke für seine inzwi-
schen 49 Jahre andauernde
Tätigkeit als Notenwart des
Vereins. Seine Aufgabe: in je-
der Singstunde oder bei öf-
fentlichen Auftritte die No-
ten für die Sänger bereitzule-
gen und auch wieder einzu-
sammeln und einzusortieren.

Ein Sängerehrenabzeichen
in Gold erhielt ebenfalls Er-
win Eberhardt, der seit 1960
im ersten Tenor zu Hause ist.
Die Auszeichnung für seine
ehrenamtlichen Tätigkeiten
im Verein erhielt er für seine
Tätigkeit als stellvertretender
Kassierer von 1982 bis 1991,
Kassierer von 1991 bis 2012
und nochmals stellvertreten-
der Kassierer von 2012 bis
zum heutigen Tag. red

Breitau/Heinebach – Verdiente
Sänger aus dem Werra-Meiß-
ner-Kreis sind bei der diesjäh-
rigen Kreisversammlung des
Alheimer Sängerkreises in Al-
heim-Heinebach ausgezeich-
net worden. Landrat Stefan
Reuß ehrte die Sänger des
Männergesangverein Breitau,
die jahrzehntelang ehren-
amtlich tätig waren oder
noch sind.

Das Sängerehrenabzeichen
in Silber verlieh er dem Vor-
sitzenden des Männergesang-
vereins Breitau, Werner
Bornscheuer, der 1956 in
Herleshausen als Sänger an-
gefangen und seit 1965 im
zweiten Bass des Männerge-
sangvereins Breitau singt.
Werner Bornscheuer ist seit
1989 stellvertretender Vorsit-
zender und seit 2012 Vorsit-

Die Sänger: (vordere Reihe, von links) Werner Bornscheuer,
Erwin Eberhardt, Helmut Görke. FOTO: PRIVAT/NH


